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Parlamentariſches.
die Budgetkommiſſion des Reichstages
e am Donnerstag die Beratung des Mi litäreta t s

und nahm den Antrag Elern an, die Regierung zu er
ben in die Prüfung darüber einzutreten, ob die Löhne der
der Heeresverwaltung (ausſchließlich Feldzeugmeiſterei)
häftigten Perſonen mindeſtens den ortsüblichen Sätzen
hprechen, und im Bedarfsfalle das Nötige zu veranlaſſen;
er, ſpäteſtens für 1909, Maßnahmen zu treffen, um für
in der Feldzeugmeiſterei beſchäftigten Perſonen den

nſtundentag einſchließlich der bezahlten Pauſen durch-
ren zu können.
Die Kommiſſion des Reichstages zur Beratung des
reinsgeſetzes begann am Donnerstag die Verhand-
g des 8 2. Der Staatsſekretär des Jnnern fkizzierte die
lung der Regierung zu 8 2. Das Mitgliederverzeichnis,
quelle der größten Unzuträglichkeiten, werde aufgehoben.

Vereine ſollten nur die Vorſtandsmitglieder und die
zungen mitteilen. Die von dem Abgeordneten Trimborn
eregte Ausſcheidung aller Berufs und Standesvereine
de zu vielen Meinungsverſchiedenheiten und Chikanen
ren. Wahlvereine und Wahlkomitees auszunehmen, ſei
falls bedenklich. Ein einheitliches Reichsgeſetz ſei im

ſten Grade wünſchenswert, um alle Eiferſucht der Einzel-
ten auszuſchalten. Nächſte Sitzung 30. Januar.
Graf von Schwerin-Löwi z und Genoſſen brach-
im Reichstage einen Geſetzentwurf betreffend die Ab-

derung des Zuckerſteuer geſetzes vom 1. April
9 ab ein, wonach die Zuckerſteuer auf 10 Mk. von 100 Kg.
ingewicht feſtgeſetzt wird. Sollte der Nettoertrag der
derſteuer in den Etatsjahren 1909, 1910 und 1911 den Be
von 140 Millionen Mark nicht erreichen, ſo ſoll der
hekanzler befugt ſein, zur Deckung des jeweiligen Fehl-

rages eine Anleihe aufzunehmen. Sobald aber die Ein
men aus der Zuckerſteuer den Betrag von 140 Millionen
irk überſteigen, iſt der Mehrertrag zunächſt zur Tilgung
er Anleihen zu verwenden.
Die Sozialdemokraten brachten im Reichstage eine Reſo-

tion ein, den Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage in
nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, wonach

Deutſchen Reich, in den Bundesſtaaten und in Elſaß-Loth-
gen für die Wahlen zum Reichstage und zu den Landtagen
z allgemeine, gleiche, geheime, direkte Wahlrecht für

über 20 Jahre alten Reichsangehörigen ohne Unterſchied
z Geſchlechts nach Maßgabe der Verhältniswahl eingeführt
rd.

Die Petitionskommiſſion des Reichstags ging über eine
tition des „wiſſenſchaftlich-humanitären Komitees“ auf
bſchaffung des S 175 des Str.-G.-B. zur Tages
dnung über.

Das deutſch- amerikaniſche Zollabkommen.
Präſident Rooſevelt widmet nach einer Meldung
s VPaſhington dem deutſch- amerikaniſchen
llabkommen eine Spezialbotſchaft, in der er
j Amendement zum Zollgeſetz vorſchlägt. Er führt in dieſer
ſchaft aus: „Jch empfehle dem Kongreß dringend die
elle Annahme des Amendements. Abgeſehen davon, daß
die harmoniſchen Beziehungen zwiſchen den Vertrag
ießenden Parteien in einem Vertrage zum Ausdruck

ingt, ſehe ich in der vorgeſchlagenen Geſetzgebung eine ver-
ſtvolle Maßregel zur Verbeſſerung unſeres Zollweſens,
e Maßregel, die in gleicher Weiſe auf die Einfuhr aus
en Ländern änwendbar iſt.“ Die Botſchaft enthält weiter
Schreiben Roots an Rooſevelt, welches ausführt, die am
Mai 1907 von Root an den deutſchen Botſchafter Speck
Sternburg geſandte Note ſehe vor, daß dem Kongreß ein

iendement zu den Beſtimmungen des Zollabkommens
ffohlen werden würde. Das Schreiben gibt den Wort-

t und die Bedeutung des vorgeſchlagenen Amendements
kder.

Die Botſchaft wurde im Senat zu Waſhington in ge-
er Sitzung erörtert. Die Frage, ob die zu erörternde

politik Rooſevelts in öffentlicher oder geheimer Sitzung
handelt werden ſolle, rief eine beſonders lebhafte Debatte
or. Gegen eine öffentliche Debatte wurde eingewendet,
dadurch eine endloſe Tarifdebatte gezeitigt werden
rde. Ferner wurde eingewendet, das Abkommen führe
iderungen ein, die verfaſſungsmäßig vom Kongreß aus-
n müßten, und hervorgehoben, der deutſche Kaiſer habe
Abkommen nicht nur dem Reichstag unterbreitet, ſondern
h kommerzielle Kreiſe zu Rate gezogen. Es wurde auch
ent, daß das im Abkommen vorgeſehene Syſtem der Wert
untion ſich als große Ungerechtigkeit gegen die Vereinig-
Staaten erweiſen werde. Schließlich drang der Antrag

öffentliche Diskuſſion durch und die Botſchaft wurde der
nzkommiſſion überwieſen.

kicherheitsmaßnahmen für Bergwerksbetriebe.
ine Reihe von Denkſchriften der Regierung iſt nach der

d. Allg. Ztg.“ dem Reichstage zugeſtellt worden, aus
u erſichtlich iſt, welche Maßnahmen zur Verhütung von
r und Exploſionsgefahr im Bergwerk in den in Be

kommenden Einzelſtaaten getroffen ſind

Freitag, 24. Jannar 1908.

Jn Mecklenburg-Strelitz und Oldenburg, ſowie in Reuß ä. ſt
pund Lippe und. in den drei Hanſeſtädten wird Bergbau überhau

nicht getrieben. Kohlenwerke ſind nicht vorhanden in Württem-
berg, Mecklenburg-Schwerin, Sachſen-Weimar, SachſenKoburg-
Gotha und Schwarzburg-Sondershauſen. Jn Waldeck-Pyrmont
und Reuß j. L. könnte es ſich nur um ganz kleine Werke und ge-
ringe Belegſchaften handeln. Alle dieſe Werke kommen denn auch
für die von der Reichsregierung veranſtaltete Zuſammenſtellung
nicht in Betracht. Die übrigen Einzelſtaaten aber, unter denen
Heſſen, Braunſchweig, Sachſen-Altenburg, Anhalt und Schwarz-
burgRudolſtadt nur Braunkohlen-, keinen Steinkohlenbergbau be
ſitzen, haben die ſorgfältigſten Vorſchriften über die Verhütung
von Feuers- und Exploſionsgefahren erlaſſen. Am eingehendſten
ſind dieſe Vorſchriften in den Bundesſtaaten, in denen Stein-
kohlenbergbau betrieben wird. Von geringer Bedeutung iſt die
Steinkohlengewinnung in Baden, Sachſen-Meiningen und
Schaumburg-Lippe, wo nur je ein Betrieb vorhanden iſt, außer-
dem wird er betrieben in Preußen, Bahyern, Sachſen und Elſaß-
Lothringen. Namentlich in den letzteren Staaten ſind die ein-
ſchneidendſten Verordnungen zur Sicherung der Bergarbeiter er
laſſen. Jmmer von neuem iſt dieſen Verhütungsvorſchriften Auf
merkſamkeit zugewendet, ſie werden durchaus dem jedesmaligen
Stande der Wiſſenſchaft und Erfahrung angepaßt. Deshalb
ſtammt auch eine große Zahl dieſer Anordnungen aus den letzten
Jahren. Man wird, wenn man dieſes authentiſche Material
durchſieht, ſagen müſſen, daß Staaten und Arbeitgeber alles mög-
liche tun, um den für die Bergarbeiter ſo ſchädlichen Exploſions-
und Feuersgefahren vorzubeugen.

Die ſogenannte Rauchſchädenfrage,
welche mit dem Wachſen der induſtriellen Anlagen im Königreiche
Sachſen ſeit einigen Jahren von der Wiſſenſchaft und auch von
Praktikern immer lebhafter diskutiert wird, ſoll, nachdem der
ſchädliche Einfluß der Rauchgaſe auf die Vegetation in weitem
Umfange nachgewieſen iſt, und zwar beſonders durch ganz hervor-
ragende wiſſenſchaftliche Arbeiten des Profeſſors Wislicenus von
der Forſtakademie Tharandt, nunmehr einer praktiſchen Löſung
zugeführt werden. Allerdings ſind hierbei noch große Schwierig-
keiten zu überwinden. Vor allen Dingen muß berückſichtigt
werden, daß die Jnduſtrie, die im Königreiche Sachſen ſich be-
kanntlich mit meiſt kleinem Gewinn begnügen muß, durch die zu
fordernden techniſchen Anlagen zur Kondenſierung der giftigen
Gaſe nicht zu ſtark belaſtet wird. Beſonders gefährdet ſind durch
die Rauchgaſe namentlich die wertvollen Nadelholzbeſtände der
Staatsforſten und zahlreichen Gemeinde und Privatforſten. Die
Beamten im Staatsforſtweſen und auch der ſächſiſche Forſtverein
haben ſich infolgedeſſen fortgeſetzt mit der Angelegenheit befaßt.
Neuerdings iſt bei der Königl. Staatsregierung eine Petition von
einer Anzahl Gemeinden und Privatwaldbeſitzern eingegangen,
welche die Hilfe des Staates gegen die Rauchſchäden erbittet und
ſich namentlich dafür verwendet, daß ſtaatliche Prämien für tech-
niſche Erfindungen ausgeſetzt werden, durch die es möglich wird,
die vegetationsſchädigenden Einflüſſe des Rauches und der indu-
ſtriellen Abgaſe zu beſeitigen oder doch herabzumindern. Die Re-
gierung beabſichtigt, dieſer Petition Rechnung zu tragen und zwar
derart, daß zur Erlangung ſolcher Erfindungen, weiter aber auch
zur literariſchen Bearbeitung der Rauchſchädenfrage öffentliche
Wettbewerbe ausgeſchrieben werden. Daneben
wiſſenſchaftlichen Jnſtitute der ſächſiſchen Hochſchulen aus der Ver-
fügungsſumme zum Studium der Rauchſchädenfrage und nötigen-
falls zur Prüfung der eingehenden Bewerbungen Beihilfen ge
währt werden. Zur Erreichung des Erfolges der geplanten Maß-
nahmen hat das Finanzminiſterium zunächſt 30 000 Mk. ausge-
worfen. Die ganze Sache wird auch noch im Landtage zur
Sprache kommen, was auch früher ſchon wiederholt geſchehen iſt.
Der Landeskulturrat hat ſich bereits im vorigen Jahre im Sinne
der Regierungspläne gutachtlich über die Bekämpfung der Rauch-
ſchäden geäußert.

Das Urteil im Prözefßz HohenauLynar.

Jm Prozeß gegen die Grafen v. Hohenau und v. Lynar
beantragte der Vertreter der Anklage gegen den Grafen
v. Hohenau Freiſprechung, gegen den Grafen v. Lynar
1 Jahr 4 Monate Gefängnis. Das Gericht fällte ſchließ-
lich folgendes Urteil:

„Graf Hohenagu wird von der Anklage der wider
natürlichen Unzucht freigeſprochen. Graf Lynar
wird wegen Mißbrauchs der Dienſtgewalt in ſechs Fällen, von
denen vier in rechtlichem Zuſammenhange mit Beleidigung
von Untergebenen und fünf in rechtlichem Zuſammenhange
mit ſittlichen Verfehlungen ſtehen, zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis verurteilt.“

Jn der Urteilsbegründung heißt es: Das Ge-
richt hat den Grafen Wilhelm von Hohenau frei-
geſprochen, weil ſeine Schuld nicht erwieſen worden iſt. Die
Tatbeſtandsmerkmale des S 175 des St.-G.-B. ſind in der
Hauptverhandlung nicht feſtgeſtellt worden. Gegen den
Grafen Lynar iſt der Beweis der im Urteilstenor be-
zeichneten ſtrafbaren Handlungen als geführt erachtet
worden. Die Unterſuchungshaft konnte nicht angerechnet
werden, da der Angeklagte die Verzögerung der Hauptver-
handlung durch ſein Verhalten verſchuldet hat. Für die
weitere Begründung hat der Gerichtshof beſchloſſen, die
Oeffentlichkeit im Jntereſſe der militäriſchen Disziplin
wieder auszuſchließen.

Die deutſche Politik in der Oſtſeefrage
wird durch die Petersburger „Nowoje Wremja“ auch nach
den durch das ruſſiſche Communiqus6 vom 20. d. Mts. ge-
gebenen Aufklärungen ver dächtigt. Deutſchland habe, ſo
ſchreibt das Blatt, die Frage, ob die Oſtſee als mare

ſollen an die
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elausum anzuſehen ſei, angeregt, um in Friedenszeiten
die Oſtſee in ein mare teutonicum zu verwandeln und im
Falle eines Krieges eine Beſchießung der Oſtſeeküſte zu ver
hindern. Die Oſtſeefrage ſei ſomit ausſchließlich Deutſch
lands Jntereſſe. Dem gegenüber kann, wie das bereits durch
ein Telegramm des Wolffſchen Telegraphen-Bureaus vom
17. d. Mts. geſchehen iſt, wiederholt auf das beſtimmteſte er
klärt werden, daß die Frage des mare clausum bei den Oſt
ſeeverhandlungen überhaupt nicht erörtert, mithin auch nie-
mals von deutſcher Seite angeregt worden iſt.

Deutſches Reich.
Der Bundesrat ſtimmte in ſeiner Plenarſitzung am

Mittwoch der in Brüſſel am 28. Auguſt 1907 vollzogenen
zu dem am 5. März 1902 in Brüſſel zwiſchen dem

eiche und mehreren anderen Staaten abgeſchloſſenen Ver
trage über die Behandlung des Zuckers, ferner dem
in Brüſſel am 19. Dezember 1907 vollzogenen Protokoll über
den Beitritt Rußländs zum Zuckervertrage, ſowie
dem mit Rußland vereinbarten Abkommen vom 20. Januar 1908
betreffend den Zuckerverkehr zwiſchen Deutſchland
und Rußland zu.

Das Landtagswahlrecht in Braunſchweig. Jn der Sitzung
der braunſchweigiſchen Landesverſammlung am 23. Januar
wurde ein Antrag des Landesverbandes der ſozialdemokratiſchen
Partei auf Aenderung des Landtagswahlrechts verleſen und
ebenſo ein Antrag des Abgeordneten Kommerzienrat Hauswaldt
und Genoſſen, der zahlreiche Unterſchriften trägt und der den
gleichen Gegenſtand betrifft. Die Landesverſammlung beſchloß,
in Erwägung darüber einzutreten, ob und in welcher Weiſe das
Geſetz über die Zuſammenſetzung der Landesverſammlung und
des Wahlrechtes einer Aenderung bedürfe und ernannte eine
ſiebengliedrige Kommiſſion, die dieſe Materie behandeln und
weitere Vorſchläge machen ſoll.

Einſchränkung des Sonntagsdienſtes. Das Geſamt-
kollegium der württembergiſchen Zentralſtelle für Handel und
Gewerbe hat am Donnerstag den Entwurf über eine weitere
Einſchränkung des Sonntagsdienſtes im Handels
rer im Jntereſſe der kleineren Orte für unannehmbar
erklärt.

Volksſchule und Privatſchule. Jn der zweiten heſſiſchen
Kammer erklärte am Donnerstag bei der Beratung ſozialdemo-
kratiſcher Anträge zur Reform des Schulweſens der Miniſter des
Jnnern, den Wunſch, Privatſchulen zu verbieten und in dieſem
Sinne die allgemeine Volksſchule zu einer obligatoriſchen zu
machen, lehne die Regierung ab.

Die „kochende Volksſeele“ in Magdeburg. Jn Magdeburg
fand eine von der dortigen Gruppe der freiſinnigen Vereinigung
einberufene Volksverſammlung ſtatt, in der Theodor Barth
(ausgerechnet Theodor Barth!!) über die Wahlrechtsfrage ſprach.
Es wurde eine Reſolution angenommen, in der jede weitere
Unterſtützung der Bülowſchen Blockpolitik durch
freiſinnige Parteien als eine charakterloſe Verleug-
nung der demokratiſchen Grundſätze bezeichnet und
ein Zufammenwirken aller demokratiſchen Elemente verlangt
wird, um die „reaktionären Widerſtände gegen eine gründliche
Wahlreform in Preußen zu durchbrechen.“ Jn der Diskuſſion
ſprachen Dr. Breitſcheid-Berlin und zwei Sozialdemo-
kraten, die ſich gern bereit erklärten, mit dem Liberalismus
gemeinſam den Kampf um das Wahlrecht zu führen. Natürlich,
natürlich. Wir halten es für ſelbſtverſtändlich, daß Herr Barth
am Freitag und Sonntag in Berlin mitten unter den Demon-
ſtranten geweſen iſt. Oder nicht

Das Scherlſche Sparſyſtem. Die „Berliner Korreſpondenz“
ſchreibt: Durch die Preſſe geht neuerdings die Nachricht, daß
Herr Scherl ſein Prämienſparſyſtem als Privatunternehmen mit
landesherrlicher Genehmigung, deren Erteilung ihm verſprochen
ſein ſoll, durchzuführen beabſichtige. Wir können demgegenüber
feſtſtellen, daß eine landesherrliche Genehmigung zur Durch-
führung ſeines Sparſyſtems Herrn Scherl weder zugeſichert noch
auch von ihm nachgeſucht worden iſt. Gegenteilige Preßnach-
richten, gleichviel, in welcher Form ſie auftreten, entbehren jeder
Begründung.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

16. Sitzung vom 23. Jan uar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Interpellation der

Abgg. Kreth (konſ.) und Genoſſen über die Schädigung des
Mittelſtandes durch den hohen Vankdiskont.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben erklärt ſich zu ſofovtiger
Beantwortung bereit.

Zur Begründung der Jnterpellation bemerkt
Abg. Kreth (konſ.): Der Bauernſtand leidet unter der Geld

knappheit am meiſten. Die Sparkaſſen ziehen das Bargeld vom
flachen Lande weg. Dabei macht man der Landwirtſchaft auch
noch den Vorwurf, ſie ſei das Karnickel wegen ihrer Zolltarif
politik. Dabei wird heute weniger als früher in Naturalien be
zahlt. Der Geldbedarf wird alſo größer und er iſt durch die An
ſchaffung von Maſchinen noch weiter geſteigert worden. Jch bitte
die Regierung, dieſe Dinge zu erwägen. (Beifall.)

Finanzminiſter Frhr. v Rheinbaben: Jch halte mich an die
Frage, was kann in Preußen geſchehen, um den hohen Diskont
zu ermäßigen. Da halte ich mich an die Privaten und den
Staat, insbeſondere an die Preußenkaſſe. Jeder von uns dann
zur Beſſerung beitragen, wenn er die bisherige Zahlungsform
durch moderne Zahlungsart, Scheckverkehr und dergl. erſetzt.
(Sehr richtig links.) Jeder von uns trägt noch zu viel Hartgeld
mit ſich herum. (Oho! und große Heiterkeit.) Bei der Poſt

e
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kragen die Briefträger täglich allein 20 bis 30 Millionen herum.
Wie hoch entwickelt iſt dagegen das engliſche Giroſyſtem! Dort
beträgt der Geſamtausgleich jährlich 287 Milliarden. Da
müſſen auch wir unſern Umlaufsverkehr anders einrichten. Wie
viel Geld iſt allein dem Umlauf dadurch entzogen, daß den Be
amten die Gehälter in Hartgeld ausgezahlt worden, die dann
wochenlang in der Schublade lagen. Hier iſt bereits verſucht
worden, das Giroweſen einzuführen. Was die durch die Preußen
kaſſe möglichen Maßnahmen betrifft, ſo ſind die den ange
ſchloſſenen Genoſſenſchaften gewährten Kredite ſtändig gewachſen.
Jm Dezember ſind ihnen allein 95 Millionen gewährt worden,
um ſie über die ſchwierigen Geldverhältniſſe hinwegzuhelfen.
Die Preußenkaſſe hat Wert auf einen möglichſt gleichmäßigen und
niedrigen Zinsfuß gelegt. Der Zinsfuß ſchwankte zwiſchen 3,5
und 6,25 Prozent und betrug im Durchſchnitt 5,55 Prozent.
(Beifall.) Dabei werden die Genoſſenſchaften immer ſtärker, die
Zahl der angeſchloſſenen Genoſſenſchaften nimmt ſtändig zu und
vbendrein ſind die Genoſſenſchaften teilweiſe bemüht, auch die
Entſchuldung als ihre Aufgabe zu betrachten. Da iſt eine Er
höhung des Kapitals der Preußenkaſſe unerläßlich. (Zuſtimmung.)
Dabei laſſe ich die Frage offen, ob eine Verdoppelung des Kapitals
notwendig iſt. Ein entſprechender Entwurf iſt vorbereitet.
Jedenfalls wird es auch in Zukunft mein ernſtes Streben ſein,
dem Kreditbedürfnis der Mittelſtände in Landwirtſchaft und
Handwerk gerecht zu werden. (Lebh. Beifall.)

Auf Antrag des Abg. Dr. v. Heydebrand (konſ.) beſchließt
das Haus einſtimmig die Beſprechung der Jnterpellation.

Abg. Faßbender (Ztr.) ſieht den Anlaß der Geldteuerung
in der Kongentration der Banken und der Jnduſtrie, iſt mit dem
vom Miniſter empfohlenen Zahlungsmodus einverſtanden und
regt an, die Preußenkaſſe in engere organiſche Beziehung zur
Seehandlung zu bringen.

Abg. Dr. Rewoldt (frkonſ.) iſt mit den vom Finanzminiſter
empfohlenen Maßnahmen einverſtanden.

Abg. Dr. Friedberg (natl.): Die Währungsfrage ſcheint mir
auf die Höhe des Diskonts keinen Einfluß zu haben. Jmmerhin
müſſen die Geldbeſtände der Reichsbank erhöht werden. Mehr
Silbermünzen müſſen geprägt werden, aber nicht über ein be
ſtimmtes Maß hinaus. Die Einführung des Scheckverkehrs wird
gewiß manche Beſſerung ſchaffen, aber dieſe iſt durch den Poſt
ſcheckverbehr noch zu ſteigern. Der Zinsfuß wird aber durch eine
zweckmäßige Refocm des Börſengeſetzes herabgedrückt werden.
Die Erhöhung des Diskonts war die Folge des geſteigerten in
ländiſchen Geldbedarfs, alſo die Folge eines an ſich erfreulichen
Zuſtandes. Die Abſichten des Finanzminiſters finden gern meine
Billigung.

Abg. Dr. CrügerHagen (frſ. Vp.) hält eine beſondere Dis-
politik in bezug auf den Mittelſtand für unmöglich und führt die
Diskonterhöhung auf die Schutzpolitik zurück. Vorläufig kann nur
von einer Geldkriſis, aber nicht von einer allgemeinen wirtſchaft
lichen Kriſis die Rede ſein. Die Geldkriſis aber iſt in der Haupt-
ſache überwunden. Die Schaffung eines ſtabilen Zinsfußes iſt un
möglich. Der Uebereifer der Genoſſenſchaften führt ſelbſt zu Ver
ſuchen, überſchuldete Beſitzer zu entſchulden.

Präſident der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe Heiligenſtadt: Abg.
Kreth hat mich u. a. gebeten,reth hat mich zu den Angriffen auf die Gelddistribution der Preußenkaſſe zu äußern. Man a durchaus
daran gewöhnen, daß die Genoſſenſchaften als beachtenswerter
Konkurrent auf dem Geldmarkte erſchienen ſind. Die Preußen-
kaſſe hat den Geldmarkt in letzter Zeit mit 89 Millionen in An
ſpruch genommen. Aber es handelt ſich regelmäßig nur um we
nige Tage vor und nach dem Ultimo und dem ſtänden Werte in den
Händen der Preufßenkaſſe in Höhe von 93 Millionen gegenüber.
Sicher iſt durch die Preußenkaſſe das her im
ganzen Lande erheblich erftarkt und in den Genoſſenſchaften haben
ch gewaltige Kapitalien angeſammelt. Die Distribution der
reußenkaſſe führt tatſächlich zu einer Stärkung des Berliner

Geldmarktes. Abg. Crüger meinte, eine beſondere Diskontpolitik
für den Mittelſtand ſei unmöglich. Jch bin anderer Anſicht. Unter
gewiſſen Vorausſetzungen iſt ſie für gewiſſe Kreiſe unter gewiſſen
Bedingungen ſehr wohl möglich. Von einer Entſchuldung über
ſchuldeter Beſitzer durch Genoſſenſchaften iſt keine Rede. Wohl aber
erf I ynchenr Beſitzer durch Perſonalkredit geholfen werden.

eifall.
Abg. Münſterberg (frſ. Vgg.) glaubt, die Großbetriebe haben

unter dem hohen Bankdiskont am meiſten gelitten. Der Scheck-
verkehr muß in weiten Kreiſen Eingang finden.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Es folgt die Interpellation der Abg. Graf v. Carmer (konſ.)

und Genoſſen betreffend die Ausſchreitungen bei dem Betriebe
von Kraftfahrzeugen.

Verkehrsminiſter Breitenbach erklärt ſich zu ſofortiger Beant-
wortung bereit.

Zur Begründung der Anfrage bemerkt
Abg. Graf v. Carmer (konſ.): Uns liegt nichts ſo fern, wie un

ſerer hochentwickelten Automobilinduſtrie Schwierigkeiten zu be-
reiten. Jn ſechs Monaten des Vorjahres ſind durch Automobile
2920 Unglücksfälle herbeigeführt und 33 Perſonen getötet worden.
(Hört! Hört!) Dabei ſind die Unglücksfälle faſt durchweg von Fahr
zeugen veranlaßt, die dem Vergnügen und dem Sport dienen. Die
Automobiliſten, die oft mit beiſpielloſer Roheit (lebhafte Zu-
ſtimmung) dahinfahren, ſchätzen den Wert ihrer Zeit offenkundig
zu hoch ein. (Sehr gut!) Durch die ſinnloſe Raſerei der Autler auf
den Landſtraßen hat ſich auch der ländlichen Bevölkerung tiefe Er-
bitterung bemächtigt, zumal da ſich Automobiliſten nach Unglücks
fällen vielfach der Verantwortung entziehen. (Sehr wahr!) Leider
iſt der Miniſter des Jnnern nicht anweſend; gerade in ſeinem
Reſſort wären ſcharfe Verfügungen am Platze. (Sehr richtig!) Die
Autler müſſen ſich einer Prüfung unter ſtaatlicher Aufſicht unter
ziehen und die Strafen müſſen verſchärft werden. Die Automobil
rennen auf öffentlichen Landſtraßen ſind ſehr wenig am Platze.
(Lebh. Zuſtimmung.) Der Verkehr muß vor den Ausſchreitungen
der Autler geſchützt werden. (Lebhafter Beifall.)

Miniſter Breitenbach: Die Staatsregierung erkennt es als
Verpflichtung an, den Gefahren des Automobilverkehrs auch durch
polizeiliche Vorſchriften und ihre ſtrenge Handhabung vorzu
beugen, ohne unſere Automobilinduſtrie zu hemmen. Ein Teil der
Beſchwerden mag ſich aus der Neuheit dieſes Verkehrs erklären
(Rufe: Nein! Nein!), der größte Teil aber aus Auswüchſen. (Lebh.
Zuſtimmung.) Um dieſen Auswüchſen entgegenzutreten, iſt vie
Verordnung erlaſſen, unzuverläſſigen Fahrern die Fahrerlaurvnis
zu entziehen. Gleichwohl ſind noch Mängel vorhanden. Die
Polizei muß die Möglichkeit haben, höhere Strafen zu erlaſſen und
auch Herrenfahrern die Fahrerlaubnis zu entziehen. (Sehr rich-
tigl) Wer wegen Roheitsvergehen verurteilt iſt, muß von der
Chauffeurlaufbahn ausgeſchloſſen ſein. Eine einheitliche Rege-
lung des Prüfungsweſens iſt in Vorbereitung. Das Automobil-
haftpflichtgeſetz wird im Reichstag wieder eingebracht werden.

Auf Antrag des Abg. Dr. Frhrn. v. Erffa (konſ.) beſchließt das
Haus einſtimmig die Beſprechung der Jnterpellation.

Abg. Frhr. v. Eynatten (Ztr.) fordert ſchärfere Maßnahmen
gegen die vorliegenden Mißſtände. Auch hier dürfe Unrecht nicht
zum Gewohnheitsrecht werden.

Abg. Stroſſer (konſ.) iſt von der Antwort des Miniſters nicht
völlig befriedigt. Die Sicherheitsfahrten ſind in Wahrheit Renn
fahrten. Die Kurfürſtenſtraße zu Berlin iſt aus der Fahrſtraße
längſt zur Rennbahn geworden. Redner zeigt an einigen Zitaten,
daß das Merkbuch des Kaiſerlichen Automobilklubs zum Spott
geradezu herausfordert. Ein ſolches Buch ſollte doch von einem
Verfaſſer herausgegeben werden, der ſeiner Aufgabe beſſer ge-
wachſen iſt. (Beifall.)

Das Haus vertagt ſich auf Freitag: Etatsberatung.
Schluß 545 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
87. Sitzung vom 23. Januar, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: v. Bethmann-Hollweg, Twele,
Dr. Nieberding.

Die erſte Leſung des Scheckgeſetzes wird fortgeſetzt.
Abg. Arendt (Reichsp.): Auch meine Partei wird der Vorlage

lin Kommiſſariſche Beratung iſt eigentlich überflüſſig.
enn der Entwurf ſo allgemein hier eine günſtige Aufnahme ge

funden hat, ſo liegt dies darin, daß er der Oeffentlichkeit unter
breitet worden iſt und daß die laut gewordenen Wünſche berück-
ſichtigt worden ſind. Einer Vordatierung des Schecks, wie ſie
leider um fich gegriffen hat, ſcheint der Entwurf genügend vor
zubeugen. Herr Mommſen hat gemeint, die Banken hätten von
der Erweiterung des Scheckweſens gar keine Vorteile. Das iſt
doch nicht richtig, der Vorteil liegt für die Banken in dem Kon
trollrecht. Keinesfalls dürfen die Banken Scheckgebühren erheben;
läge dieſe Gefahr vor, ſo täten wir beſſer, die Gebühren für das
Reich zu erheben. Für die Sicherheit der Depots wird durch ein
Depoſitengefetz Sorge zu tragen ſein. Redner verbreitet ſich
weiterhin ſehr eingehend über die Bankdiskontfrage, über die
Zahlungsbilanz uſw. Die Freizügigkeit des Goldes ſei unmöglich
aufrecht zu erhalten, ſonſt könnten wir zu einem Bankerott der
Goldwährung kommen. Und das wünſcht er nicht, denn er habe
jetzt nichts an deren Stelle zu ſetzen. Wir wünſchen jetzt nur die
Goldwährung lebensfähig zu erhalten.
Abg. Kaempf (frſ. Vp.): Herr Arendt hat ungefähr alles be

rührt, was das Bankweſen, die Währungsfrage, das Diskont-
weſen, das Depoſitenweſen uſw. angeht, und nur ein wenig ſprach
er auch vom Scheckweſen. Herr Arendt will an der Goldwährung
nicht rühren, wenn nun wenn wir hübſch artig ſeien! (Heiter-
keit.) Ja, was haben denn da Jhre Anträge zu bedèeuten? Herr
Arendt will nicht nur den Kopfbetrag an Silbermünzen wer weiß
wie ſehr erhöhen, weit über den Bedarf des Verkehrs, ſondern er
will auch die Zahlkraft der Silbermünzen ganz außerordentlich
erhöhen. Wenn da nicht der Pferdefuß des Bimetallismus
herausſchaut! Wir folgen mit unſerem Zinsfuß nur den Not-
wendigkeiten, wie ſie ſich aus unſerer eigenen Lage ergeben. Herr
Arendt meinte, daß unſere Zahlungsbilanz nicht ſchlecht ſei; ja,
weshalb ſchlägt er dann ſolche Mittel vor, die uns doch nur zu
einer abſchüſſigen Wirtſchaftspolitik führen müſſen Auf dem Ab-
rechnungsweſen muß ſich das Scheckſyſtem aufbauen, wenn es
Nutzen bringen ſoll. Zum Schluß erklärt ſich Redner noch gegen
eine längere Vorlegungsfriſt als zehn Tage.

Abg. Hormann (frſ. Vp.) äußert ſich über Einzelheiten des
Scheckweſens und des Entwurfs und hofft auf eine Aenderung des
Entwurfs in der Kommiſſion, namentlich ſolle das paſſive Scheck-
recht (alſo als „Bezogener“ zu fungieren) auch anderen Jnſtituten
als den in dem 8 2 genannten, gewährt werden, falls ſie das Recht
juriſtiſcher Perſonen haben und noch einige andere Voraus-
ſetzungen erfüllen. Und im 8 2 ſolle das Recht auf Quittungen
a ſtatuiert werden, inſofern die Quittung auf den Jnhaber
aute.

Nach einer Entgegnung des Abg. Arendt auf die Kaempf-
ſchen Ausführungen geht der Entwurf an eine Kommiſſion von
vierzehn Mitgliedern.

Es folgt die dritte Beratung des Majeſtätsbeleidigungs-
geſetzes.

Abg. Gyßling (frſ. Vp.) weiſt mit großer Schärfe die neuliche
Behauptung des Abg. Heine zurück, daß die Königsberger Har-
tungſche Zeitung ſich einer Denunziation ſchuldig gemacht habe
in bezug auf den Schandſäulen Artikel. Der betr. Schandſäulen-
artikel der „Königsberger Volkszeitung“ iſt von der allgemeinen
Meinung mit Entrüſtung aufgenommen worden, und wenn dieſe
Entrüſtung von dem Redner der äußerſten Linken nicht geteilt
worden iſt, ſo iſt das wieder nur ein Beweis für die Kampfes-
weiſe der Partei, die lediglich ihre eigene Klaſſenherrſchaft an-
trebt.f Abg. Frank (Soz.): Die Entrüſtung über das Königsberger

Urteil war jedenfalls allgemeiner als die Entrüſtung über jenen
Artikel! Eine direkte Beziehung auf das Königsberger Gericht
hat der Abg. Heine, als er von den „Schleichwegen“ ſprach, abge
lehnt. Er hat nur im allgemeinen geſagt, daß Gerichte, wenn
ihnen der Weg zur direkten Verurteilung verrammelt ſei,
letzteren auf indirektem Wege zu erreichen beſtrebt ſind.

Nach einer kurzen Entgegnung des Abg. Gyßling gelangt das
Majeſtätsbeleidigungsgeſetz definitiv zur Annahme.

Es folgt die zweite Beratung des Entwurfs betr. Aenderung
des g 893 B. G. B. (TierhalterHaftpflicht). Nach dem Entwurf
ſoll die Erſatzpflicht wegfallen, wenn der Schaden durch ein Haus
kier entſtand, das dem Berufe, der Erwerbstätigkeit oder dem
Unterhalte des Tierhalters zu dienen beſtimmt iſt, und entweder
der Tierhalter bei der Beaufſichtigung des Tieres die im Verkehr
erforderliche Sorgfalt beobachtet oder der Schaden auch bei An-
wendung dieſer Sorgfalt entſtanden ſein würde.

Abg. Schmidt-Warburg (Ztr.) befürwortet einen Zentrums
antrag (Antrag Vitter), die Worte zu ſtreichen: „bei der Beauf
ſichtigung des Tieres“. Bleiben dieſe Worte ſtehen, ſo würde
die bisherige Unſicherheit in der Rechtſprechung vielleicht fort
dauern.

Abg. Varenhorſt (Reichsp.) tritt für die Vorlage ein und
bekämpft namentlich einen inzwiſchen eingegangenen Antrag Al
recht und Gen., in den g 835 B. G.B. auch die Haftung für
Haſenſchaden aufzunehmen. Er, Redner, wiſſe nicht, wie ein
ſolcher Antrag hierher gehöre, was der Haſenſchaden mit der
Tierhalter-Haftung zu tun habe!

Staatsſekretär Nieberding bittet, den Zentrumsantrag,
ſowie auch einen Antrag Varenhorſt abzulehnen und es bei der
in der Vorlage vorgeſchlagenen Faſſung zu belaſſen.

Abg. Stadthagen (Sozz.) empfiehlt verſchiedene vorliegende
ſozialdemokratiſchen Anträge. Die Faſſung der Vorlage ſei nurein Ausnahmegeſetz zu Gunſten der Groſorundbeſter, Werde

dieſe Faſſung beibehalten, ſo müſſe zum mindeſten auch die
Erſatzpflicht für Haſenſchaden in das Geſetz hinein.

Abg. v. Trenenfels (konſ.) widerſpricht lebhaft den Aus
führungen des Vorredners. Molkenbuhrs neuliche Behaupktung,
mit dieſem Geſetz nähmen die Agrarier armen Witwen und
Waiſen das Brot, war eine Unwahrheit. Es iſt bedauerlich, daß
ſo etwas von der Tribüne hier behauptet wird. Sie (nach links)
üben Terrorismus zum Nachteil armer Witwen! Und Sie wollen
uns nachſagen, wir nähmen Witwen das Brot?! Das iſt eine
ganz gewiſſenloſe Verleumdungl (Vizepräſident Kaempf ruft
den Redner hierfür zur Ordnung

Nunmehr wird von den Sozialdemokraten beantragt, die Vor
lage an die Kommiſſion zu verweiſen mitſamt den dazu geſtellten
Abänderungsanträgen. Die Abſtimmung hierüber wird einſt-
weilen verſchoben und die Diskuſſion fortgeſetzt.

Abg. Hagemann (nl.) ſpricht ſich kurz gegen die Anträge
Albrecht und Genoſſen aus, insbeſondere dagegen, bei dieſer Ge-
legenheit über die Frage des Haſenſchadens zu entſcheiden

Abg. Stolle (Soz.) empfiehlt die Anträge ſeiner Partei.
Abg. Dove (frſ. Vgg.) ſpricht ſich für Kommiſſionsberatung

aus. Staatsſekretär Dr. Nieberding erklärt, daß die Kommiſſion
wohl nie fertig werden würde, wenn ſie alle dieſe Fragen erörtern
wolle.

Abg. Spahn (Zentr.) glaubt, die ganze Frage habe gar nicht
die große praktiſche Tragweite, die man ihr zuſchreibe.

Abg. SchmidtWarburg (Zentr.): Nachdem jetzt eine große
Partei den Antrag auf kommiſſariſche Beratung geſtellt hat,
werden wir ihm wohl ſtattgeben müſſen. Aber, m. H. (nach links),
den Haſen werden wir lieber laufen laſſen. (Große Heiterkeit.)

Nach nochmaligen Bemerkungen Stadthagens (Soz.) wird
Verweiſung an die Kommiſſion beſchloſſen. Dagegen ſtimmten
Konſervative und Nationalliberale.

e

Der Abgeordnete Puriſchkewitſch von der äußerſten Rechte

Freitag 11 Uhr: Erſte Leſung über den ZuBrüſſeler Zuckervertrag; dann Maß und Gerichten
zweiter Leſung.

Schluß gegen 524 Uhr.

Ausland.
Rußland. Der Führer der Oktobriſten 6

Uwarow, erklärte einem Berichterſtatter, man habe der p raf
einen Wink gegeben, falls die Marineforderuyg e
abgelehnt werden, werde die Dum a aufgel;
werden Trotzdem bekundete Graf Uwarow den feſten Entſ oft
gegen däs Marineprojekt zu ſtimmen; er glauh,
auch ſeine Parteifreunde in der oppoſitionellen Stimmung a

ee

e

harren werden Der Kadettenabgeordnete Niſſelowitſch anhen

ſeine Partei werde in dieſer Frage mit den Oktobriſten
ſich bereits in voriger Woche gegen den Flottenbau ausgeſprote

die Mehrzahl der Blätter iſt gleichfalls oppoſitionell. i
Portugal. Jn Portugal herrſcht überalk vollſtändi

Ruh e. Nur wenige der ſich mit Politik beſchäftigenden Perſon
zeigen ſich beunruhigt, die öffentliche Meinung hat ſich durchau
nicht in Erregung bringen laſſen durch die vorgenommenen Ve
haftungen und die Entdeckung einer Revolverniederlage, da den
Vorkommniſſe für belanglos angeſehen werden. „Diario Jluſte
ſagt, die Regierung müſſe mit den Agitatoren ein Ende mathen
die mit allen Mitteln nur ihre Ohnmacht zu verbergen ſuchen

Marokko. Wie der erſte Sekretär der franzöſiſchen e
ſandtſchaft in Tanger, Graf de St. Aulaire, telegraphiert
hat der Sohn Mulay Reeſchids, der bei Settat mehr als 60
Mann verloren haben ſoll, von Mulay Hafid verlangt, daf
er ſich perſönlich bei ihm einfinde, um die völlige Auflöſun
ſeiner Mahalla zu verhindern.

Nordamerika. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus New,
York: Der frühere Schatzſekretär Shaw legte die Präſi
dentſchaft der Carnegie Truſt Company nieder und wird ſich
um die Nomination zum Präſidenten bewerben,

Hawai. Wie das Reuterſche Bureau aus Honoluln
meldet, teilte das ja paniſche Miniſterium des Aus
wärtigen dem dortigen japaniſchen Konſul mit, daß nach dem
erſten Februar die Auswanderung nach Hawai nur
denjenigen Japanern geſtattet werden würde, die dorthin zu
rückkehren oder unmittelbare Blutsverwandte haben, die dort
bereits anſäſſig ſind.

Aus Nah und Fern.
Defiliereour beim Kaiſerpaar. Donnerstag abend um i u

hielten Seine Majeſtät der Kaiſer und Jhre Majeſtät
die Kaiſerin im Ritterſaal des Königlichen Schloſſes zu Verlig
eine Defiliercour für alle Herren vom Militär z
nach dem gleichen Zeremoniell wie bei der Zivilcour am 21. er.

Aus Jena kommt ſchon wieder ein ſehr berechtigter Not
ſſchrei: Wunderbare Dinge gehen im weimariſchen Lande vor
ſich. Soeben iſt in Weimar mit größter Feierlichkeit das neue
Theater eingeweiht worden, wobei die Reden von pietätvoller Ce-
ſinnung gegenüber der klaſſiſchen Zeit Weimars überfloſſen, und
zu gleicher Zeit genehmigt die Regierung einen Bauplan, der die
geweihteſte Stätte Jenas, den Garten Friedri
Schillers, der Zerſtörung preisgibt. Bekanntlich kaufte
Schiller im Jahre 1794 einen Garten vor der Stadt mit einem
Hauſe, das er von 1795 bis 1799 vom erſten Frühjahre bis zum
ſpäten Herbſt bewohnte. Er fühlte ſich in der freien Lage dieſer
Gartenwohnung beſonders wohl und glücklich. Hier entſtand
ſein „Wallenſtein“, „Mariag Stuart“, „Die Bürgſchaft“, „Der
Handſchuh“, „Die Kraniche des Jbykus“, „Der Kampf mit dem
Drachen“, „Der Ring des Polhykrates“. Die geweihte Stätte, ein
Hauptanziehungspunkt Jenas, iſt im großen ganzen unverſehrt
auf unſere Zeit gekommen. Zwar das kleine zweiſtöckige Garten
häuschen, das ſich der Dichter auf der Zinne der Gartenmauer hoch
über dem rauſchenden Leutrabache erbaut hatte, mußte ſchon 1820
wegen Baufälligkeit abgebrochen werden. An ſeiner Stelle erhebt
ſich ein großer Gedenkſtein mit der Jnſchrift: „Hier ſchrieb
Schiller den Wallenſtein“, daneben eine ſchlichte Steinbank mit
einer Bronzebüſte des Dichters. Aber unweit davon ſteht unter
uralten Bäumen der Steintiſch, an welchem Schiller und Goethe
„oftmals zuſammen geſeſſen und manches gute und große Vork
mit einander gewechſelt haben“, wie Goethe ſpäter ſeinem Ecker-
mann bei einem Beſuche Jenas mit ſichtlicher Ergriffenheit er
zählte. Auch das Küchen und Badehaus, das der Dichter ſich am
Uferrande der Leutra erbaute, iſt noch erhalten und das Wohn
haus an der Oſtſeite des großen, höchſt ſtimmungsvollen Gartens
zeugt noch heute, nur durch einige Anbauten erweitert, von der
ſchlichten Wohnweiſe jener Zeit. Störend iſt nur der in gelbem
Backſtein errichtete Bau der Sternwarte an der Südſeite des
Gartens. Aber damit hat man ſich einigermaßen abgefunden,
Jetzt aber droht dem Garten völlige Vernichtung. An der Stelle
des Küchenhauſes und des alten Steinbruches ſoll (wie die „Hall
Ztg.“ ſchon neulich mitteilte) das große neue Direktionsgebäude
der Sternwarte erſtehen! Schon am 1. Februar ſoll mit dem
Niederreißen des Häuschens und dem Fällen der uralten her
lichen Bäume begonnen werden. Ein Schrei der Empö-
rung geht durch Jenas Einwohnerſchaft, der in
ganzen Reiche und überall, wo auf Erden Verehrer Schillers
wohnen, widérhallen wird. Die Ortsgruppe Jena des Bundes
Heimatſchutz hat eine Petition an den Großherzog in Umlauf ge
ſetzt, die um Verhinderung dieſes Planes bittet. Hoffentlich ge
klingt es noch in letzter Stunde, die ſchreiende Pietätloſigkeit zu
verhindern, die Jena um ein unerſetzliches Kleinod berauben
würde.

Durch Kohlengaſe erſtickt. Aus Rybnik wird gemeldet u
dem Ringofen einer Ziegelei wurden Donnerstag früh zwei galiziſhe
Arbeiter, die durch Kohlengaſe erſtickt waren, aufgeſunden. Beide hatten
in der Nacht dort Unterkunft geſucht.

Gegen die Pockengefahr. Der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge jat
der Landrat des Kreiſes Beuthen als Schutzmaßnahmen gegen die
Weiterverbreitung der Pocken angeordnet, daß die in ben an der
ruſſiſchen Grenze liegenden Bergwerken Bezozewitz und Neuhelene be
ſchäftigten ruſſiſchen Arbeiter, die täglich über die Grenze herüberkommen
der Schutzimpfung unterzogen werden. Jm Kreiſe Kattowitz n
Erwägungen über die Jmpfung der Kinder und Anordnungen öſſent

licher Jmpfungen für Erwachſene. tVom Zuge überfahren und getötet. Mittwoch abend wurde
dem Bahnhof Colberg der Gaſtwirt Fernau aus Henkenhagen von

einem Zuge überfahren und ſofort getötet. igltHauptmann v. Goeben wurde der „Allenſteiner Zeitung un
am Donnerstag zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes nach de
Provinzialirrenanſtalt Kortau gebracht.

Raubmord. Jm dritten Stockwerk des Hauſes Fürſtenſtraße
zu Stuttgart wurde Donnerstag mittag die etwa 55 Jahre a n
Witwe Marie Fuhr erdroſſelt aufgefunden. Die Behöältniſſe ihr
Wohnung waren durchwühlt, ſo daß ein Raubmord vorzuliegen r

Zu dem Eiſenbahn Zuſammenſtoß bei Rüſſelsheim W
weiter amtlich gemeldet Die im Hauptgleiſe ſtehende Rangierabtei
auf welche Donnerstag früh der Perſonenzug 253 auffuhr, et
Wiſſen des Fahrdienſtleiters abgeſtellt und von dieſem des re
Nebels wegen nicht wahrgenommen worden. Bei dem Zuſamnse ein
erlitt ein Schaffner einen Beinbruch, ein Lokomotivführer m rn
Heizer wurden leicht am Kopfe verletzt. Beide Lokomotiven un
Wagen ſind beſchädigt. Dke Unterſuchung iſt eingeleitet. m i

Ueber die vermißte Schaluppe vom Dampfer „Amſterda e
bis jetzt nichts bekannt. Der Dampfer „Dresden“ kam gen die
morgen zur gewohnten Stunde in Hoek van Holland an, w hr

Vienna“ mit 56 Paſſagieren an Bord in See ging.
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Neues Erdbeben in Kalabrien. In Reggio in Kalabrien hat
Donnerstag früh 3,10 Uhr ein empfindliches Erdbeben ſtattgefunden.
Nachrichten aus der Provinz zufolge trat das Erdbeben in Bianco
Africo, Brancaleone, Bruzzano und Ferruzano und in den übrigen ſchon
durch das letzte Erdbeben mitgenommenen Gegenden mit größerer
Heſtigkeit auf. Es erregte unter der Bevölkerung Panik, richtete aber
feinen Schaden an.

Die Cholera in Konſtantinopel. Von neun vorgekommenen
Cholerafällen ſind acht tödlich verlaufen.

Die Schadenerſatzklage der Witwe des auf der Strecke Hamburg
Blankeneſe im Zuge ermordeten Zahnarztes Claußen
gegen den Eiſenbahnfiskus wurde nach dem am Donnerstag gefällten
Urteil des Oberlandesgerichts koſten pflichtig a b gewieſen.

Schiffszuſammenſtoß. Der Torpedobootszerſtörer „Qu a il“, der
gerade umfangreiche, durch einen Zuſammenſtoß mit dem Kreuzer
„Attentive“ im Juli v. Js. notwendig gewordene Reparaturen beendet
hatte, ſtieß bei ſeiner Ausfahrt aus dem Haſen von Portsmouth mit
dem dort ankernden Kanonenbot „Ha zard“ zuſammen. „Quail“ erhielt
mittſchiffs ein Leck, ſo daß der Maſchinenraum voll Waſſer lief.

Zwiſchen der Polizei und Arbeitsloſen, die einen Umzug durch
die Straßen Chicagos nach dem Rathauſe veranſtalteten und dort
Arbeit verlangen wollten, kam es zu ſcharfen Zuſammenſtößen.
Die Menge leiſtete der Aufforderung, auseinanderzugehen, keine Folge,
worauf die Polizei gegen ſie vorging und ſie mit Polizeiknüppeln
auseinander brachte.

Wegen verſuchten Raubmordes verurteilt. Das Schwurgericht
in Köln hat den Kaufmann Karl Otto Frahm aus Weida wegen des
am 16. Dezember v. Js. auf den Geldbriefträger Abel in Köln
verſuchten Raubmordes zu zwölf Jahren Zuchthaus, zehn Jahren
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt.

Fürſtliche Schlittſchuhläuferinnen. Vor dem Sporte ſind be
kanntlich alle Menſchen gleich, und auch auf der Eisbahn treffen
ſich alle Stände und Geſellſchaftsklaſſen. Der ſchöne EGisſport
zählt auch unter den Fürſtlichkeiten warme Anhänger;
und insbeſondere haben ihn von je fürſtliche Damen geliebt, weil
er günſtige Gelegenheit zur Entfaltung weiblicher Anmut bietet.
Eine paſſionierte Schlittſchuhläuferin war die unglückliche
Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich. Das am Wiener
Hofe beglaubigte diplomtiſche Korps hat ihr einmal ein Neujahrs-
geſchenk verehrt, das dieſer ihrer Sportliebe entgegenkam. Es war
ein koſtbares Paar Schlittſchuhe, das vergoldet und mit Dia-
manten und Rubinen eingelegt war. Der Wert dieſer Schlitt-
ſchuhe betrug annähernd 40 000 Mk. Auch die Königin Wil-
helmina von Holland, die mit der erwähnten Fürſtin die
in Holland ja ganz allgemeine Vorliebe für den Eislauf teilt, iſt
im Beſitze eines ſehr koſtbaren Schlittſchuhpaares, eines Ge
ſchenkes ihrer Hofdamen. Jmmerhin beträgt der Wert dieſer
Schlittſchuhe doch nur über 10 000 Mk. Eine eifrige Eisläuferin
war die Kaiſerin Friedrich als Kronprinzeſſin; ältere
Berliner erinnern ſich noch gern der Tage, da man die ganze
kronprinzliche Familie ſich auf dem Eiſe der Rouſſeau-Jnſel im
Tiergarten tummeln ſah. Auch die Kaiſerin Eugenie hat
ſich aufs Eis gewagt. Es gab dazumal im kaiſerlichen Paris
einen ehemaligen Tapezierer, der Vater Paul genannt wurde und
allmählich einen Ruf als Lehrer des eleganten Eislaufs errungen
hatte. Dieſer Vater Paul wurde auch der Lehrer der Kaiſerin,
und ſie lernte ſchnell; nach drei Tagen konnte ſie ſich allein auf
das Eis des reizenden Sees im Bois de Boulogne hinauswagen.
Sie ewies ſich ſehr bald als eine eifrige Liebhaberin dieſes
Sports; böſe Zungen ſagten, es ſei ein wenig Koketterie dabei im
Spiele, denn die eilige Bewegung auf dem Eiſe gebe der ſchönen
Fürſtin Gelegenheit, der bewundernden Welt zu zeigen, wie voll-
endet ihre Füße gebildet ſeien. Das war ſo um 1863. Und heut?
„Lang, lang jſt's herl“

Ehrung eines gefallenen Chinahelden. Aus Neiße wird ge-
ſchrieben: Bei der Erſtürmung der Takuforts ſtarb bekanntlich an
Bord des „Jltis“ der Leutnant z. S. Hellmann, ein Sohn des
rer Stadtſyndikus Hellmann, den Heldentod. Seine ſterb-
ichen Ueberreſte wurden ſpäter auf dem hieſigen Friedhofe bei-

geſetzt, und bald darauf bildete ſich ein Komitee mit dem Ziele,
den Grabhügel des tapferen Leutnants mit einem würdigen Denk-
mal zu ſchmücken. Von dieſer Abſicht wurde auch der Kaiſer
unterrichtet und er hat jetzt dem Denkmals-Komitee zwei in den
Takuforts eroberte chineſiſche Zwölf-Zentimeter- Geſchütze aus
Kupferbronze von 1,382 Meter Länge und einem Gewicht von je
ſieben Zentnern überwieſen. Auf den Hinterteilen der Geſchütze
befindet ſich das chineſiſche Staatswappen, der Drachen; die Ge-
ſchützrohre ſind mit chineſiſchen Schriftzeichen bedeckt. Ferner ſind
in Neiße auf Anordnung des Kaiſers der Anker und die Kette von
S. M. S. „Jltis“ eingetroffen und in den nächſten Tagen ſollen
noch der 30 Meter lange Maſtſtumpf und das Steuerrad von
S. M. S. „Cormoran“ kommen. Alle dieſe Gegenſtände werden
beim Aufbau des Hellmann-Denkmals Verwendung als Deko
rationsſtücke finden.

X

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Dr. Muck. Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus NewYork

Dr. Muck tritt von der Leitung der Boſtoner Symphoniekonzerte zurück
und begibt ſich wieder nach Berlin.

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Heiligenſtadt, 22. Jan. (Grün dung einer land

wirtſchaftlichen Vezugs- und Abſatzgenoſſen-
ſchaft.) Geſtern abend wurde hier eine Verſammlung land
wirtſchaftlicher Jntereſſenten abgehalten, in der die Gründung
einer Bezugs und Abſakgenoſſenſchaft mit dem Anſchluß an die
zentralgenoſſenſchaft in Halle zur Beratung ſtand. Hierbei
hielt der Vertreter des Genoſſenſchafs Verbandes in Halle, Herr
Dr. Pietſch, einen Vortrag. Nach eingehender Beratung
wurde die Gründung der Genoſſenſchaft beſchloſſen, der ſofort zahl
reiche Landwirte beitraten. Die Genoſſenſchaft iſt auf der
Grundlage der beſchränkten Haftpflicht aufgebaut worden.

W. Meiningen, 23. Jan. (Die neuen Steuervor-
lagen.) Das Staatsminiſterium hat in der heutigen Sitzung
des Landtags im Jntereſſe einer künftigen Verſtändigung die
neuen Steuervorlagen bis zur nächſten Tagung des Landkags
zurückgezogen.

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.

An dem in Eilenburg tagenden 6. Gauturntage
des Sorbengaues des Turnkreiſes 30 der deutſchen
Durnerſchaft nahmen 26 Vereine mit 38 Delegierten und über
100 anderen Turnern teil. Es wurde u. g. beſchloſſen, das
zweite Gauturnfeſt im Juni in Eilenburg abzuhalten,

Jn Magdeburg verſchied nach kurzem ſchweren Leiden
der Stadtverordnete Charles Comte im Alter von
71 Jahren. Jn Niemegkbrannte nach Meldung des
„Wittenb. Tagebl.“ die dem Ackerbürger Albert Brauer ge
hörige Scheune nieder. Dieſelbe barg noch beträchtliche
Erntevorräte. Wie das Leipziger ſozialdemokratiſche
Organ mitteilt, ſollen ſeitens der Sozialdemokratie am
nächſten Sonntag in verſchiedenen Stadtteilen Leipzigs
Proteſtverſammlungen gegen die Steuervor-
lage des Rats der Stadt veranſtaltet werden. Der
Miniſter für Handel und Gewerbe hat beſchloſſen, der gewerb-
lichen Fortbildungsſchule in Erfurt einen jähr-
lichen Zuſchuß von 18920 Mk. zu gewähren. Jn
Altengau i. Harz wählten die ſtädtiſchen Kollegien den
Rechtsanwalt Engel, Bürgermeiſter a. D. und früheren Land
tagsabgeordneten aus Schmalkalden, zum Bürgermeiſter ihrer
Stadt. Jn Pößneck geriet in einer Flanellfabrik die
16jährige Arbeiterin Geuber aus Oepitz mit der rechten
Hand in den Scherzylinder. wobei ihr drei Finger und das

Fleiſch bon der Hand geriſſen wurden. Jn Suhl
ſtürzte der Sohn eines Gaſtwirts mit ſeinem Rodel-
ſchlitten. Er wurde betwwußtlos aufgehoben. Die bekannte
Maſchinenfabrik von Hehmer u. Pilz in Meuſelwitz iſt
in eine G. m. b. H. umgewandelt worden. Die Leitung des
Werkes übernehmen Kaufmann Pilz und Jngenieur Louis
Schäfer. Die wegen Landfriedensbruch verurteilten
Maurer in Erfurt beauftragten ihre Verteidiger, bei
Reichsgericht Reviſion gegen das Schwurgerichtsurteil ein
zulegen. Der ſiebenjährige Arbeitersſohn Michel geriet
am Rothenthaler Wehr bei Greiz unter das Eis und er
trank. Jn Ammern bei Mühlhauſen wurde der Dienſt-
knecht Sander von einem Stier zu Boden geworfen, mit Füßen
und Hörnern bearbeitet und ſchließlich mit ſolcher Gewalt gegen
die Stalltür geworfen, daß dieſe durchbrach und Sander hinaus
in die Düngergrube fiel. Er wurde lebens gefährlich
verletzt in das Mühlhäuſer Krankenhaus eingeliefert. Der
Vorſchußverein zu Merſeburg hat am 18. d. Mts.
ſein goldenes Jubiläum gefeiert.

Letzte Telegramme.
Berlin, 24. Jan. Die „Börſenztg.“ meldet aus Pleß:

Vorläufiges Wahlreſultat der Reichstags
er ſa tzwahl: Erbprinz v. Ratibor 4534 St., Beidal (Ztr.)
2758, Waida (Pole) 12 197 St. Der Sozialdemokrat erhielt
296 Stimmen. 25 Bezirke fehlen noch.

Jena, 23. Jan. Die ſtädtiſchen Behörden haben be
ſchloſſen, gegen die Bebauung des Schillergartens beim Mi
niſterium Einſpruch zu erheben.

Dresden, 23. Jan. Der König der Geldſchrankdiebe,
Kirſch, und ſein Gehilfe Gorski ſind von den hieſigen
Gerichtsbehörden für irrſinnig erklärt worden und
werden in eine preußiſche Jrrenanſtalt überführt werden.
Kirſch war Führer einer ganzen Geſellſchaft von Einbrechern.

Landsberg (Warthe), 23. Jan. Der verheiratete Kaſſierer
Erfurt von der Pauckſchen Maſchinenfabrik reiſte vor acht Tagen
nach Berlin als Delegierter des Flottenvereins. Seitdem wird
er vermißt. Die Kaſſe befindet ſich in Ordnung. Man be-
fürchtet, Erfurt ſei das Opfer eines Verbrechens geworden.

M,Gladbach, 23. Jan. Der Jnhaber des Hotels „Römiſcher
Kaiſer“ in Erkelenz iſt plötzlich mit ſeiner Familie verſchwun-
den. Zahlreiche Gewerbetreibende ſind geprellt. Die Spur
zeigt nach Nordamerika

Paris, 23. Jan. Jn der Zentralhalle brach Feuer
aus, das auf der elektriſchen Kraftſtation Rue Vauvilliers anfing
und eine große Panik verbreitete. Das Licht erloſch; dichter
Rauch füllte die Halle, während Schreckensrufe von allen Seiten
ertönten. Die Arbeiter der elektriſchen Station gaben ſofort
Alarm und verſuchten ſich dann zu retten. Man hofft, daß alle
mit dem Leben davongekommen ſind. Der Material-
ſchaden wird auf eine Million geſchätzt. Durch Ver
nichtung der Kabel war ein großer Teil des Opernviertels in
Dunkel gehüllt.

Paris, 23. Jan. Auf bem Bahnhofe Bourget in der Nähe von
Paris iſt ein Güterzug auf einen Perſonenzug auf-
gefahren. Nähere Nachrichten darüber ſtehen noch aus.

Madrid, 23. Jan. Der König hat aus Anlaß ſeines Namens-
tages fünf zum Tode verurteilte Perſonen begnadigt.

New-Hork, 23. Jan. Die Unterſuchung gegen einen hier
kürzlich verhafteten Mann namens Giordani, der zur Unter-
ſtützung der revolutionären Bewegung in Haiti und Do-
mingo falſches Gel d angefertigt hatte, hat den ameri-
kaniſchen Konſul in St. Mare derartig bloß-
geſtellt, daß er ſeines Amtes enthoben worden iſt. Die
Unterſuchung gegen Giordani hat zur Befchlagnahme von
Feſgh ter Gewehren und 800000 Dollars Falſchgeld
geführt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wegelin K Hübner Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
Akt.-Geſ., Halle a. S. Jn einer geſtern ſtattgehabten Sitzung des
Aufſichtsrats wurde beſchloſſen, nach einer ſehr vor ſichtigen
Bewertung der vorhandenen Beſtände und reich-
lichen Abſchreibungen der zum 17. Februar d. J. ein-
zuberufenden Generalverſammlung die Verteilung einer Divi
dende von 12 Prozent (i. V. 10 Prozent) in Vorſchlag zu
bringen.

W. Diskontermäßigung in Frankreich. Bank von
Frankreich ermäßigte den Diskont auf 3, den Lombardzinsfuß
auf 4 Prozent.

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 23. Jan. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ſchwach, engliſcher

Die

und Sommer- gut 209--212 mittel gering bis
do. Kolben Sommer- gut 222226 do. Rauh

gut AC, do. ausländiſcher gut 235--243 Roggen
unv., inländiſcher gut 202-207 mittel bis A.
Gerſte ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut 184 192 AC., mittel

feinſte hieſige Landgerſte gut 175 bis
184 mittel ausländiſche Futtergerſte gut157--160 feinſte über Notiz. Hafer ruhig, inländ. gut 164 bis
167 mittel A. Mais ſtill, runder gut 160 165
amerikaniſcher bunter A.

L. Hamburg, 23. Januar. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
Weizen: Hardwinter II loko 233 Roſafé 79 kg Jan. 227
78 kg Jan. Febr. 224 Febr. März 224 AC, Bahia Blanca Barl.
Ruſſo 79/80 kg Jan. 227 Jan. Febr. 223 C Febr. März 222 A,
La Plata ung. 79 kg Febr. März 221 Blueſtem Jan. 236
Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 Jan. Febr. 216 9 Pud 10
Novoroſſisk Jan. Febr. 2141 Weſtern II Febr. 2155
Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg Jan. 148 Febr. 149
April Mai 148 A. Mais: Mixed 3häfig Jan. 152 C. Febr.
1513 La Plata ſchwim. 152 April Mai 142 Mai Juni-
Juni/ Juli 141 A.

Berlin, 23. Jan. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
216 00--219,00 A. ab Bahn und frei Mühle, Mai 220,50--220,25
Roggen inländ. 205,00 206,00 c. ab Bahn und frei Mühle, Mai

bis A. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. u.
ſchleſ. fein 178,00 192,00. mittel 170,00 177,00 AC, gering 165,00

bis 169,00 ab Bahn Mai Juli A.Mais amerik. mixed 174,00--177,00 runder 159,00 167,00 C frei
Wagen. Gerſte, inländ. Fattergerſte mittel und gering 160,00 bis
170,00 gute 171,00--180,00 ruſſ. und Donau leichte 155,00
bis 160,00 A. ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware, mittel 187,00 194,00 Ac, feine Futter- und Tauben-
erbſen 195,90 200,00 AC, kleine Kocherbſen bis
Viktorigerbſen bis A. ab Bahn und frei Wagen. Bohnen
weiße kurze bis lange bis G Weizenmehl 90
28,75-—31,25 Roggenmehl! 0 und 1 26,90 28,50 Weizenkleie
12,75 13,50 46 Roggenkleie 13 25--13,75 A. Mittagsbörſe

dem

e

Weizen, inländ. 216,00 bis 218,00 ab Bahn, Mai 220,50 bis
inländ.,220,75--220,00 220,25 Juli 219,00 Roggen

205,00--206,00 ab Bahn, Mai 211,25--211,00--211,25 Juli
208,25 208,00 208,25 A. Hafer Mai 173,75 178,50 173,75 A.
Weizenmehl 00 28,50 bis 31,25 Roggenmehl 0 und 1 26,80 bis

Mai 68,90 G.,28,40 Rüböl, Jan. 68,60 68,40 68,60
Oktober 68,40 68,30 68,5 0

L. Weltmarkt, Berlin, 23. Jan. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Sp ſen,
(Mitgeteit von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
220,25, Juli 219,00. Newyork, Red Winter Nr. 2loko 163,95, Mai 170,16.
Chicago Northern J Spring, Mai 157,80, Juli 151,80. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 171,55. Paris Lieferungsware Januar 182,65,
Budapeſt Lieferungsware April 214,10. Odeſſa Ulka 925 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 177,45. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 211,25,
Juli 208,25. Odeſſa 910/ einſchl. Bordoſpeſen loko 159,15. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 173,75, Juli Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 116,80. Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 23. Jan. Kartoſſelſtärte 24,00 24,50 Mk., Kartoffel

mehl 24,00--24,50 Mk., feuchte Stärke 14,40 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 23. Januar. Spiritus feſt, Januar 32 G.

Januar Februar 32 G., FebruarMärz 321 G.
Paris, 23. Januar. Spiritus ruhig, JanuarFebruuar 42,75, März-April 43,25, Mai- Auguſt 44,75.

Oele und Oelfrüchte.
Hamburg, 23. Jan. Rübör ruhig, loko verzollt 74,50.
Köln, 23. Jan. Rübsl loko 76,00, Mai 72,50.
Amſterdam, 23. Jannar. Leinöl behauptet, loko Febr. 237

Febr.April Mai- Auguſt Sept.-Dezbr 22.
Paris, 23. Januar. Rüböl behauptet, Januar 36,50,

Februar 85,50, März April 83,75, MaiAuguſt 79,00.
Zucker.

W. Hamburg, 23. Jan. Rüben Rohzucker 1. Prodult Baſis 889/0
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 1060 Kiio
per Januar 19,80, per März 19,95, Mai 20,25, per Auguſt 20,55, per
Oktober 19,50, Dezember 19,45. Tendenz: Behauptet.

W. London, 23. Jan. 960 JavaZucker loko feſt, 10 ſh. 9 d.
Verk. Rüben Rohzucker loko ſtetig, 9 ſh. 98, d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 23. Januaz. KaſſeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos März 32 G., Mai 33 G., September 34 G.,
Dezember 34 Tendenz: Stetig.

Havre, 23. Jan. Kaſſee. Good average Santos März 42,75.
Mai 42,75, Septbr. 42,00, Dez. 43,25. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam, 23. Januar. JavaKaffee, good ordinary, feſt
loko 37.

W. Rio de Janeiro, 22. Jan.
Rio, 15 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 23. Januar. Baumwolle,

middling loco 62 Pfg. 2Autwerpen, 23. Jan. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Januar
5,20 bez, Oktober 4,90 Käufer. Behauptet.

Liverposl, 23. Jan. Baumwolle Umſatz 6000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz: Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig. Per Jan. 6,08,
per Jan.Febr. 6,08, per Febr.März 6,08, per März April 6,09, per
AprilMai 6,08, per MaiJuni 6,07, per JuniJuli 6,06, per Juli
Auguſt 6,01, per AuguſtSeptember 5,90, per Sept.Okt. 5,74.

Petroleum.
Hamburg, 22. Jan. Petroleum feſt,

7,55.

Metalle.
Amſterdam, 22. Januar. Vaneazinn feſt, loco 76
London, 28 Jan. Silber 25 Lſirl., ChiliKupfer 629/4 Lſtrl.

42,25,

Kaffee. Zufuhr 12 000 Sack in

ruhig. Upland

Standard white loko

per 3 Monau 63 Lſtrl., Blei, ſpan. 14 Lſtrl., engl. 147 Lſtrl.
Zinn 1248/, Lſtrl., Zink 21 Lſtrl. aGiasgow, 23. Jan. Roheiſen. Seotch warrants sh. d
Warrants Middlesborough III 47 eh. 7 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Halle, 23. Januar. (Bericht der Schlachtvieh- Ver
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
h auf Grund der in der Zeit vom 13. 18. Jan. 1908
eingegangenen Verſicherungen.Safen: Kl. Ia Ib 5--7jähr., 1410-—-1700 Pfd., 42-41 AC,
4 Verk.“; IIa 7jähr., 1490 1680 Pſfd., 40 4 Verk. IIb IIIa

IIIb deBullen: Kl. Ia 3jähr., 1430--1600 Pfd., 41 A, 2 Verk.“;
I 2 jähr., 1340 Pfd., 39 1 Verk.*; IIa IIb IIIa
IIIb Färſen: Kl. Ia 2Xjähr., 1140——945 Pfd., 40--39 2 Verk.
Ib 2fjähr., 890 Pfd., 38 AC, 1 Verk.*; Ia IIb IIIa 2jähr.,
900 Pfd., 30 1 Verk. IIIbKühe: Kl. Ia 4-—5jähr., 1320 1200 Pfd., 38 37 M 5 Verk.
Ib 5--8jähr., 1220--1060 Pfd., 36 9 Verk. IIa 4-7jähr-,
1450 1030 Pfd., 35 9 Verk.“; IIb 5-8jähr., 1350--1200 Pfd.,
34 23 3 Verk. IIIa 6jähr., 1000 Pfd., 32 1 Verk. IIIb

Schweine: (ohne Qualitätsvezeichnung) 280—362 Pfd., 50
9 Verk.* 224 376 Pfd., 49 3 Verk. 275--400 Pfd., 48
13 Verk.* 220--320 Pfd., 47 6 Verk.* 230 341 Pfd. 46
22 Verk.* 176300 Pfd., 45 A. 13 Verk. 250 349 Pfd., 44
3 Verk.*; 235 308 Pfd., 42 A. 3 Verk.* Durchſchnitts-
preis: 46,64 per Zentner. Nicht Einzeltiere, ſondern
Verkaufsgruppen. (Landw. Wochenſchrift).

Leipzig, 23. Jan. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
169 Rinder, und zwar 34 Ochſen, 8 Kalben, 65 Kühe, 62 Bullen;
705 Kälber; 275 Stück Schafvieh; 1574 Schweine, und zwar nur
deutſche zuſ. 2723 Tiere.
IV. 60 für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 79,
II. 75, III. 68, IV. 60, V. 50 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 73, II. 68, III. 60 für 50 kg Schlachtgew. e
I. 50, III. 40, V. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: J. 43,
II. 40, III. 34 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 60, 11. 57,
E. 53, IV. 52 A. für 50 Kg Schlachtgew. iund zwar 23 Ochſen, 7 Kalben, 54 Kühe, 56 Bullen, 793 Kälber,
228 Schafe, 1573 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber
und Schweine mittelmäßig, Schaſe langſam.

C. Neueſte Hanudels-Depeſchen.
W. New-York, 23. Jan. Roter WinterWeizen loko 106 per

Jan. 107 per Mai 110 per Juli 1055/, per Sept.
Mais ver Mai 708/, per Juli 69, per Sept. Mehl 4,60.
Getreidefracht nach Liverpool 2.

W. Chieago, 23. Januar. Weizen per Mai 102! per Juli 98
Mais per Mai 61.

W. NewYork, 23. Januar. Petroleum Standard white in New-
Hork 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
CTredit Balances at Oil City 178.

W. NewYork, 23. Jan. Schmalz Weſternſteam 8,16, Rohe und
Brothers 8,30.

Verantwortlich: ZJür Politid und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales z
i. V. derſelbe Schlußredaktion A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

n

Preiſe: Ochſen: I. II. 78, HI. 70,

Kälber: I. 54,

Verkauf: 140 Rinder,

5
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